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presseinformation

Herbstzeit ist Sehtest-Zeit
Kuratorium Gutes Sehen gibt Tipps für Autofahrer. Kostenlose Sehtests 

bundesweit. 
Berlin, 21. Oktober 2010 (KGS). Nach Schätzungen des Kuratorium Gutes Sehen e.V. (KGS) würde jeder dritte Autofahrer einen erneuten Führerscheinsehtest nicht bestehen. Eine Untersuchung des ADAC ergab zudem, dass der Anteil von Unfällen aufgrund mangelnder Sehleistung vermutlich genauso hoch ist, wie der aufgrund von Alkoholgenuss. Daher laden im Rahmen der bundesweiten Verkehrssicherheits-Kampagne von KGS, Deutsche Post DHL und VdTÜV bis Ende November rund 3.500 Augenoptiker zu kostenfreien Sehtests ein. Alle teilnehmenden Betriebe und erste Selbst-Sehchecks gibt es unter www.seh-check.de. Wie Autofahrer sicher durch den Herbst kommen, verrät Kerstin Kruschinski vom KGS.

Woran merke ich, dass ich möglicherweise eine Sehschwäche habe?

Wer perfekt sieht, kann die Beschriftung von Autobahn-Abfahrtsschildern aus 100 Metern Entfernung deutlich lesen. Bei einer unkorrigierten Fehlsichtigkeit von nur einer Dioptrie wird die Schrift erst in 25 Metern Entfernung lesbar. Werden Sie an Kreuzungen nervös, weil so viel zu beachten ist, oder sind Sie beim Überholen auf der Landstraße unsicher, können dies ebenfalls Anzeichen für eine Sehschwäche sein. Auch Kopfschmerzen, brennende oder tränende Augen können auf eine Überlastung der Sinnesorgane hindeuten. 

Welche Anforderungen stellt der nahende Herbst an die Sehleistung von Kraftfahrern?

Die Tage werden zusehends kürzer, oft hat man das Gefühl, es wird gar nicht richtig hell. Hinzu kommen Nebel und regennasse Straßen. Der “Goldene Herbst“ bringt uns aber oft auch Sonnenstunden. Das wechselhafte Wetter ist eine echte Herausforderung für Verkehrsteilnehmer. Jeder Kraftfahrer kennt sicherlich die Momente des “Blindflugs“, die durch tief stehende Sonne, Reflexionen auf regennasser Straße oder Blendung durch entgegenkommende Fahrzeuge entstehen. Die Augen bieten dafür keine Lösung, entsprechende Brillen schon. 

Worauf sollten Verkehrsteilnehmer beim Kauf einer Brille achten?

Die Brille sollte schmale Fassungsränder und dünne Bügel haben. Die Gläser sollten nicht zu klein sein – eine Brille á la John Lennon ist für den Straßenverkehr ungeeignet. Schließlich muss der Fahrer durch die Gläser auch das Geschehen in Rück- und Außenspiegeln überblicken können. Ähnlich wie beim Auto gibt es auch bei der Brille Zusatzausstattungen. Gegen lästige Reflexionen hilft eine Entspiegelungsschicht auf den Gläsern. Polarisierende Gläser filtern zusätzlich Spiegelungen, wie sie auf nassen Straßen entstehen. Auch wenn der Sommer vorbei ist, sollte eine Sonnenbrille beim Autofahren stets griffbereit sein. Als Tönungsfarben eignen sich Braun oder Grau am besten, weil sie Signalfarben von Ampeln oder Warnlichtern am wenigsten verfälschen.

Wie ist es um die Sehkraft deutscher Autofahrer bestellt?

Studien haben gezeigt, dass ein großer Teil der Verkehrsteilnehmer in Deutschland mit erheblichen Sehschwächen auf der Straße unterwegs ist. Oft ist der Grund dafür nicht Nachlässigkeit oder böser Wille. Die Sehleistung lässt schleichend nach. Kraftfahrer sollten sich daher nicht auf einen Sehtest verlassen, den sie vor Jahren bestanden haben. Wer sicher unterwegs sein will, lässt seine Augen genauso oft überprüfen wie den technischen Zustand des Autos - alle 2 Jahre.
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